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einander Reisende Zellen durch eine Thür oder, durch Weglaffen der Längsrnittelwand, ganz zu verbinden

und in (liefern Falle die Längscorridore wegzulafl'en, unter Umfiänden auch das Glas theilweife durch

emaillirtes Eifenblech zu erfetzen.

Gruber”°°) knüpft die Befprechung diefes Planes an ein nach diefen Vorfchlägen hergeftelltes

Modell an, das er 1878 in Paris fall, welches aber nach den von ihm mitgetheilten, viel kleineren Mafsen

fiir die Zellen auf einem ganz anderen Plan beruhen miiffte. Da ich andere Mittheilungen hierüber in

der Literatur nicht fand, fo fei hier nur auf die befonderen, von Gmäzr an diefe kleinen Mafse geknüpften

Erwägungen verwiefen.

Im Ifolirgebäude des ]ohns-Hopkins-Hofpitals zu Baltimore find die Einzel-

zimmer für gefährliche und anitöfsige Fälle, aber nicht für die gefährlichften, fo wie

für Zahlende und Nichtzahlende diefer Art bettimmt. Der Bau folgt in der Haupt-
anordnung dem Vorfchlag Fol/om’s, bezw. dem Ifolirgebäude im Maj]achufllls

hcflz'tal 1210). Die 20 Zimmer liegen zu beiden Seiten eines von Norden nach

Süden verlaufenden Längscorridors, der an beiden Enden offen blieb und durch

bewegliche Fenfter hohes Seitenlicht erhielt. Doppelwände trennen die Zimmer vom

Corridor. In der Mitte ihrer Reihen find die Nebenräume eingefchaltet. Um die
Zimmer möglichf’c von einander abzufondem, erhielt jedes eigene Heizung und

Lüftung, und es wurden keine gemeinfchaftlichen Spülaborte und Baderäume vor-

gefehen (Fig. 218 bis 223 1211).
Der Fufsboden des 3,05m (: 10 Fufs) haben Sockelgefchofi'es liegt O,asm (: 1,25 Fufs) über

dem Erdreich. Man betritt das Gebäude an der Weitfeite im Erdgefchofs vom Verbindungsgange oder

im Hauptgefchofs von feiner Terrafi'e aus. In der Mitte des Gebäudes liegen zu beiden Seiten des

Corridors einander gegenüber je ein Zimmer für die im Haufe fchlafenden Pflegerinnen, neben diefen

deren Spülabort und der Ausgufs für die Leibfiühle in den Zellen, welche hier desinficirt werden können,

bezw. der Raum für die verfetzbare Badewanne, mit einem Streuabort. An diefen fiöfst eine Diätküche

nebit Speifenaufzug und an die Treppe das Zimmer für reine Wäfche. An letzterem und an einem der

Pflegerinnenräume Wurden noch Aufzüge angeordnet. Die Stirnwände des Mittelganges find durch Thüren

mit ]aloufien gefehloffeu, welche zu je einer Veranda. führen.

Fig. 218. Die Einzelzimmer, deren Decken von der Fenfterwand zur Corridorwand

anfieigen, haben ein Ausmafs von 3,35 )( 3,99 )( 4,11 bis 4,57 m (= 11 Fufs )(

13 Fufs 1 Zoll )( 13 Fufs 6 Zoll bis 15 Fufs), bieten fomit jedem Bett

13,37 qm Fufsbodenfläche und 58,03 cbm Luftraum. Das Bett fleht zwifchen dem

Fenßer und dem Zuluft-Canal fenkrecht zur Außenwand. Die Anordnung für

Anordnung des Leib- die Erwärmung der hier zugeführten Luft iii: die gleiche, wie in den all-

 

ituhls""). gemeinen Pavillons (fiehe Art. 487, S. 417). In der Corridorwand liegen in

der Mitte ein Kamin, defi"en gufseifernes Rauchrohr durch ein Abluft-Rohr

Fig. 219. geführt it't, daneben die Doppelthür zum Corridor, bezw. eine mit verzinktem

Eifen ausgekleidete Wandnifche fiir den Leibfiuhl (Fig. 218), deffen Gefä.fs

durch eine Oeffnung nach dem Cortidor entfernt werden kann; die Zimmerthür

der Nifche iii. im unteren Theile durchbrochen, und ihr durch ein Dampfrohr

über dem Leibftuhl erwärmtes Entlüftungsrohr wurde nach dem genannten

Abluft-Rohr geführt, da. die Zimmerluft hauptfächlich auf diefem Wege ent-

weichen fell.

Die drei gröfseren Zellen in der nordweftlichen Ecke haben 3,99 )(

4,„ m (= 13 Fufs 1 Zoll )( 13 Fufs 10 Zoll) Grundfläche; hier können

O‚u Cbm (: 4 Cub.-Fufs) Luft in jeder Secunde eingeführt werden, und ihre

Bewegung foll eine fietig aufwärts gerichtete fein, fo dafs kein Theil derfelben

mit dem Patienten zum zweiten Male in Berührung kommt. Zu diefem Zweck

Einzelheit ift der Fufsboden, wie dies Greemoay vorgefchlageu hatte (fiehe Art. 376,

der Heizeinrichtung”"). S. 354), bis zu 2,nm (: 7 Fufs) von der Aufsenmauer mit Löchern von

 

1209) Siehe: GRUBER, a. a. O., S. 114 n. if. — Gruber giebt die Grundflächen der Zellen zu 3,05%! an; vielleicht liegt

hier ein Verfehen vor, da die Seiten der Zellen 3,05m lang find.

1210) Siehe: Haßäz'talflanr. Five dig/:, a. a. O., Abb. bei S. 84 u. 86.
1211) Nach: BILLINGS, a. a. O., Taf. 26 bis 28. — Vergl. auch S. 94.
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Fig. 220.
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Fig. 22 I . Erdgefchofs.
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0,63 cm (= 1/4 Zoll) Lichtweite derart durchbrochen, dafs 50 derfelben auf 0,09 qm (: 1 Quadr.-Fufs) ver—

theilt find und die ganze Fufsbodenfläche 5000 Löcher enthält. Durch diefe glatten und trichterförmigen

Oeffnungen tritt die im Untergefchofs mittels Heizrohren (Fig. 219) erwärmte Luft in das Zimmer.

Die überbaute Fläche beträgt ausfchl. der Veranden 725,32 und einfchl. derfelben 765,51 qm oder

36,26, bezw. 38,49 qm für jedes Bett.

5) Krankengebäude für befondere Zwecke.

Die unter vorflehender Ueberfchrift zufammengefafften Krankengebäude dienen

verfchiedenen Zwecken, ließen fich indefs in drei Gruppen theilen. In der erflen

Gruppe würden die Gebäude für zahlende Patienten, für Genefende und für Irre zu-

fammengefaflt werden können, die keinen inneren Zufammenhang unter einander

haben; die zweite Gruppe würde fich aus befonderen Gebäuden der Frauen-

abtheilung zufammenfetzen und diejenigen für geburtshilfliche Zwecke, für Behand-

lung des Kindbettfiebers und für Gynäkologifchkranke enthalten, und der dritten

Gruppe wären die Gebäude, in denen die Behandlung flark anfteckender Krank-
heiten erfolgt, zuzuweifen, fo weit folche eigene Vorkehrungen in Folge der

Natur der Krankheit, befonders aber dann bedürfen, wenn diefe innerhalb einer

allgemeineren Krankengemeinfchaft zu pflegen if’c, Vorkehrungen, die in Sonder-

krankenhäufern für die eine oder andere diefer Krankheiten theilweife wegbleiben

können. Doch wären bei allen drei Gruppen auch einzelne allgemeinere Gefichts-

punkte zu befprechen, welche fich aus dem Befireben, bei den hier zu verpflegen-

den Krankheiten Schaden einerfeits von den abzufondernden Kranken, anderer-

feits von der Gemeinfchaft der übrigen oder von der Umgebung des Krankenhaufes

fern zu halten, ergeben. Aus diefem Grunde erfolgt im Vorliegenden eine derartige

Gruppentheilung nicht formell, wenn auch in Folgendem die vorfiehend angegebene

Reihenfolge in der Befprechung der Krankengebäude diefer Gefammtgruppe einge-

halten wird. Die befonderen Einzelheiten find meiit bei den Beifpielen ielbft be-

fprochen werden. Von allgemeineren Gefichtspunkten treten vor Allem eine Anzahl

Verfuche einer Theilung der Krankenzahl in kleine Einheiten, die dauernde oder

vorübergehende Mitabfonderung des Perfonals, die Einrichtungen für das Ein- und

Ausbringen von Sachen und Perfonal, wie Schleufen und Desinfectionsvorrichtungen,

die Verfuche zur Sterilifirung der Abluft in Pocken-Hofpitälern, die Einführung des

Pedalfyftems für die Wafchvorrichtungen, wie in der Matemz'te’ des Höpz'z‘al Bmujon

zu Paris, welche der in Art. 547 (S. 476) befprochenen englifchen Vorkehrung in

der Royal infirmary zu Liverpool nachgebildet ilt, hervor.

Auf andere allgemeinere Gefichtspunkte, die aus dem Vergleich diefer Gebäude

unter einander hervorgehen, wird in Kap. 8 noch zurückzukommen fein.

«) Gebäude für Zahlende.

Aehnliche Einrichtungen, wie die heutigen Gebäude für Zahlende, iind in

Infections-Hofpitälern fchon in früheren Zeiten getroffen worden. Wir fanden in den

Peit-Hofpitälern St.-Louis zu Paris und zu Rouen Gebäude für Standesperfonen.

Neuerdings haben fie in englifchen Fieberhofpitälern und in allgemeinen Kranken-

häui'ern Eingang gefunden, weil fie ein Bedürfnifs wurden und Zahlende gute Ein-

nahmequellen für letztere bilden. Da man diefe Gebäude möglichf’c nur aus Ein-

oder Zweibetten-Zimmern zufammenfetzt, fo ifi: man meift dem Corridorfyf’cem ge-

folgt, wie die beiden nachf’cehenden Beifpiele zeigen. Dies bedingt das Ausfcheiden

647.

Verfchieden—

artigkeit

des Zweckes.
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Erfordernifi'e.
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anfieckender Fälle. Im Uebrigen il‘c folchen Gebäuden größerer Comfort und unter

Umfiänden eigenes, aber nicht abzufonderndes Perfonal zu geben.

 
 

  

   

     
 

 

  

 

 

   

 

Fig. 224.
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Arch.: Nizrn_/éz‚ fo wie Cnßat & Chandler.

649> Jedes der beiden Gebäude für Zahlende im ]ohns-Hopkins-Hofpital zu Balti-
Bei|' i | . .. . . .

I_pe more12l2) hat nordfüdhche Langsaxe, einen Keller, zwe1 Krankengefchoffe und em

1217) Siehe: BILLINGS‚ a. a. O., S. 84.

1213} Facf.-Repr. nach ebendaf.‚ Taf. 14 u. 15.


